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Individualhilfe
Ein Gesprach mit dem Leiter des Sektors
So/ialdienst des SRK

Herr Steiner, seit wann sind Sie beim
Schweizerischen Roten Kreuz und welches sind
Ihre Aufgaben und die Ihres Sektors im
allgemeinen7
Ich bin seit 1942 fur das Schweizerische Rote
Kreuz tatig und leite den Sektor Sozialdienst
Dieser Sektor befasst sich in erster Linie mit
der Hilfe an Einzelpersonen Die Aufgaben
sind sehr vielfaltig Wir sind vor allem in der
Schweiz tatig, haben aber auch hie und da einen
Fall im Ausland zu bearbeiten Im Inland geht
es vor allem um Sozialhilfe an Familien und
Alleinstehende um Beschaffung von Hausrat
bei Brandfallen, dann um Hilfe fur Schweizer
und Auslander, die eine ärztliche Behandlung
in der Schweiz brauchen, deren Kosten wir
dank der SOS-Patenschaften ubernehmen
können Ferner betreuen wir auslandische Kinder,

die zur Kur in unseren Bergen weilen,
tibetische Flüchtlinge und Auslandschweizer und
fuhren auch eine Aktion in Griechenland
durch die jetzt ihrem Ende zugeht Wir
beschäftigen uns ausserdem mit den Invaliden-
cars, wir sind Koordinationsstelle fur die 21 Er-
gotherapiezentren des SRK und fur die Rot-
kreuzhelfertatigkeit Wir fuhren zudem einen
Suchdienst Schliesslich werden wir häufig um
Auskunft oder Rat in medizinischen sozialen
oder beruflichen Angelegenheiten gefragt

Wann und zu welchem Zweck wurde Ihr
Sektor geschaffen''
In seiner heutigen Form wurde der Sektor erst
vor wenigen Jahren geschaffen, seine Tätigkeit
geht aber auf die «Kinderhilfe» zurück die
1940 zu Beginn des Krieges, entstand Es
handelte sich damals um eine ganz spezielle Aufgabe

des SRK, die sich im Verlaufe der Zeit
wandelte und verzweigte Als die «Kinderhilfe»
1949 aufgelost wurde führte das SRK verschiedene

Aktionen weiter und nach manchen
Umstellungen und Veränderungen erhielt der Sektor

seine heutige Gestalt

Wo steht der Sektor Sozialdienst
innerhalb des SRK?
Es mag den Anschein haben, als ob dieser Sektor

nicht sehr bedeutend sei weil die Arbeit
die in erster Lime Individualhilfe ist so diskret
wie möglich verrichtet wird Die Diskretion ist
uns ausserordentlich wichtig denn wir sind der
Ansicht dass der Mensch in jeder Lage zu achten

ist Fs soll vermieden werden dass die Um¬

gebung es zu wissen bekommt, wenn jemand
genötigt ist, Hilfe anzunehmen Deshalb zeigen
auch unsere Briete an Begünstigte nicht, dass

sie vom Roten Kreuz kommen

Können Sie uns kurz die verschiedenen Zweige
des Sektors vorstellen und sagen, wie sie sich im
Laufe der lahre entwickelt haben'
Wir fuhren namentlich verschiedene
Patenschaften Nehmen wir zuerst die Aktion fur
Familien in der Schweiz, die seit 19"54 besteht
und seither den neuen Umstanden angepasst
wurde Am Anfang gaben wir nur Betten und
Bettwasche ab, dann wurde diese Hilfe mit
Spenden von Kleidern, Schuhen, Hausrat
ergänzt, schliesslich auch mit Barbeitragcn
Die SOS-Patenschaften wurden vor vier lahren
eingeführt und haben den Zweck, Schweizern
oder Ausländern eine ärztliche Behandlung in
unserem Lande zu ermöglichen
Fur die tibetischen Flüchtlinge bestehen seit
etwa fünfzehn Jahren Patenschaften Sie wurden

errichtet um diesen Entwurzelten eine
neue Heimat und Existenzgrundlage zu bieten
Dank der Patenschaften fur griechische Familien

war es uns möglich, zahlreichen Familien
individuell zu helfen namentlich im Rahmen
der Tuberkulosebekämpfung, indem wir Kinder

m entsprechenden Heimen unterbrachten
oder anderseits fur bessere Wohnverhältnisse
sorgten Andere Familien erhielten Nahmaschinen

und Liebesgabenpakete Die Hilfe wird in
beschranktem Rahmen fur Betagte und Invalide

weitergeführt
Mit den Asthmakuren fur Kinder begannen wir
wahrend des letzten Krieges als wir tuberkulosekranke

oder erholungsbedürftige Kinder zu

einem Aufenthalt in einem Schweizer Sanatorium

einluden Als die Tuberkulosefalle seltener

wurden erhielten wir Anfragen zur
Aufnahme von asthmatischen Kindern In der Tat
hat das Klima in unseren Hohenstationcn einen
so gunstigen Einfluss dass vielen Kindern
durch eine sechs- oder zwölfmonatige Kur die
Gesundheit zurückgegeben werden kann
Die Patenschalten fur Hilfe an Kinder in
Notstandsgebieten wurden vor drei Jahren ins
Leben gerufen weil es uns wichtig schien auch
kleinere Gruppen unterstutzen zu können, die,
in einem Katastrophengebiet lebend vielleicht
nicht direkt betroffen sind und bei allgemeinen
Hilfsaktionen nicht berücksichtigt werden aber
dennoch Hilfe dringend notig hatten

Wn beteiligen uns auch am Bettieb der Invali-
dencars, den beiden von der Schweizei Jugend
gestifteten Spezialwagen tut Invalide indem
wir ungefähr einen Drittel der Betriebskosten
ubernehmen
Was schliesslich die «Indochina»-Patenschat-
ten anbelangt, handelt es sich fur uns
hauptsächlich um die Beschaffung von Geldmitteln
für die Fortfuhrung der in diesen Landern
begonnenen Hilfsaktionen deren praktische
Ausfuhrung Sache des Sektors Hilfsaktionen ist
Ein ganz anderer Bereich ist unsere Kooidina-
tionstatigkeit fur die 21 Ergotherapiezentren
des SRK Die ersten solchen Zentren wurden
vor etwa 15 Jahren gegründet Diese
sozialmedizinische Aufgabe ist vollständig m die Tätigkeit

der Sektionen integrieit
Wir befassen uns auch mit dem Arbeitszweig
«Freiwillige Rotkreuzhelfer», der bishei von
rund vierzig Sektionen aufgenommen wurde
Ich wünschte, dass sich diese Tätigkeit noch

ausweitete, denn uberall gibt es Einsame,
Kranke, Betagte, Behindeite, denen nur schon
durch den Kontakt mit einem anteilnehmcndcn
Menschen viel geholten ware
Schliesslich haben wir noch den Suchdienst.
Zahlreiche Personen lassen durch uns nach dem
Veibleib von Verwandten forschen, die wegen
Knegshandlungcn oder aus anderen Gründen
veimisst werden Von dci gleichen Stelle werden

auch die Schritte zui Zusammenfuhrung
von Familien unternommen, die durch irgendwelche

Ereignisse, meistens politischer Art,
getrennt wurden

Mit welchen anderen Abteilungen
arbeiten Sie zusammen >

In erster Linie mit den Sektoren Hilfsaktionen
und Matcrialzentrale, die wie wir Teile der
Abteilung Hilfsaktionen und Sozialdienstc sind,
sodann mit allen Sektionen, die unsere
Unterstützung beanspruchen, um Bedürftigen in
ihrem Gebiet zu helfen Was die Beziehungen
mit Institutionen ausserhalb des SRK betrifft,
unterhalten wir solche mit gemeinnutzigen
Organisationen wie Pro Intimus, Pro Scnec-

tute, Rheumaliga sowie - besonders im
Hinblick auf die Ergotherapie - mit amtlichen Stellen,

zum Beispiel dem Bundesamt tur
Sozialversicherung, der Suva, der Militarversiche-
rung Die Sektionen arbeiten auf ihrem Gebiet
mit den einschlägigen kantonalen Organen und

privaten Institutionen zusammen Mit
Einzelpersonen stehen wir insofern in Verbindung, als

jedermann uns Personen in einer Notlage melden

kann

Wie werden diese verschiedenen latigkeiten
finanziert?
Die Haupteinnahmen stammen aus den
Patenschaften, die uns jährlich zwischen 800 000 und
900 000 Franken einbringen Wir erhalten auch

Schenkungen und Legate, Beitrage von der
Eidgenossenschaft Spenden von Privatleuten
Wir verfugen zudem über einige Spezialfonds
beispielsweise fur notleidende Auslandschweizer

die uns erlauben Hartelalle zu lindern Die
Ergotherapiezentren werden auf der Basis von
Tarifvcreinbarungen finanziert die mit dem
Bundesamt fur Sozialversicherung der Militar-
versichcrung der Suva der Union Schweizeri
scher Krankenkasscnverbande und verschiedenen

Fhlfswerken abgeschlossen wurden Die
ungedeckten Betriebskosten werden von den
Rotkreuzsektionen übernommen
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